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Nel „ Abmini und Expedition Petri 
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60 Rab. oro Wetite 
3 In- u. batsl. ongenanuy tel. 


—Nekla n 


11. Jabhrgaug. 


es 


u d des vopulären Clowns Alexander Pino, der 

rung über e Pferde und Salto über ein Automobil 

Kent mit dem Benefistanten in der Hauntrolle. Letztes 

neue 1 Attraktionen. Gaſtſpiel Der „ 
amen etc. 


Residenzzirkus LP Truzzi 


Targowy Rynek. Telephon 268. 
Dienstag, den 3. Dezember 1912: 


roße Beneſſs⸗Vorſtellung 


in feinen Glanzuummern auftritt. Unter Anderem: 
mit 8 Perſonen uſw. Zum Schluß komiſches Diverziſſe⸗ 
Gaftfpiel des Indzaners Cheer Deen. — Diefer Tage 


ſebenden ſchreſbenden Schlange”, Der „Jeuer⸗Dämone“, Die „Wunder ⸗ 
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Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Richtheitkuftitnt 


„ Il. L. Tall, J. 


Wulezanska⸗Straße Ne. 36, (meben dem Valais Kuniter) Telefon Nr 


Kufa ab me stationärer Kranter in Einzelsimmern und 

latoriſcher Empfang unbemittelter 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Finſen ⸗ und Qunrzlicht (uach 
Pruſeſſor Kromeyer), Hochfrequenzſtrömen (D’Arfonvalifation) 


Elektriſche 9 ee 


und 7-8 Ur abends. 


olt und. St. Jelnich, 


allgemeinen Franken Flen) von 2.—5 Rubel fü) 
Patienten. Konſultation 60 Kop. 


„ Tägttc aueh 


Blutunterſuchung bei Syphilis 


Uhr mittag s 


Ambulauz: Wochentags: 89 ubr Felb, 12 
Au Sonn- u. Feiertagen: 8-10 Ur früb, 


Qie internntionalr Aituntion. 


Täglich zweimal erwartet das Publikum 
einen Bericht über die auswärtige Lage. Schon 
dieſer Nachrichtenhunger iſt ein Zeichen, daß man 
auch in der großen Oeffentlichkeit die Situation 
nicht als eine normale anſieht. Der Balkankrieg 
und ſein Verlauf hat eben Probleme geweckt und 
aus Licht gebracht, die früher im Dämmer und 
Düſter der früheren Beſitzverhältniſſe auf dem 
Balkan ſchlummerten. Die Neuordnung der Dinge, 
die nach den ktiegeriſchen Erfolgen der Balkan⸗ 
faaten eintreten muß, vollzieht ſich nicht mit der 
vom Publikum gewünſchten Raſchheit, das der 
Nachricht über den Abſchluß des Friedens zwiſchen 
der Türtei und ihren Gegnern eutgegenharrt. 
Die Verhandlungen dauern fort, und man kann 
noch immer nicht melden, daß fie zum Abſchluſſe 
gelangt find. Die Türkei, ſeit jeher ein zäher 
Unterhändler —man braucht nur an den Frieden 
von Lauſanne zu denken —, kämpft jetzt am grü⸗ 
nen Tiſche um einen wichtigen Beſtandteil ihres 
eurupäiſchen Beſitzes: um Adrianopel, Sie möchte 
außer Konſtantinopel mit ſeinem Vorderlande 
ſich weiter hinein nach Europa erſtrecken und 
nicht ganz als europäiſcher Staat abdizieren, da 
Konſtantinopel allein mehr als Kalifenſttz denn 
als ſtaatliches Zentrum Bedeutung haben wird. 
Es gilt jedoch als wahrſcheinlich, daß ein Arran⸗ 
gement zwiſchen den Friedensunterhändlern ſchlleß⸗ 
lich zuſtande kommen werde, denn die offiziellen 
Berichte befagen, daß auf beiden Seiten die aus⸗ 
geſprochene Dispofition zum Friedensſchluſſe be⸗ 
ſtehe. Beide Teile ſind von dem kurzen, aber 
Aberaus blutigen Waffengange erſchöpft. Die 
Türkei ſucht zu retten, was noch zu retten iſt, 
die Balkanſtaaten aber, insbeſondere Bulgarien 
und Griechenland, ſtreben danach, das mit fo 
großen Opfern Errungene in Sicherheit zu brin⸗ 
gen und in einem Friedensinſtrument feſtzulegen. 
Aber die Meldung von dem Abſchluſſe der Ver⸗ 
handlungen kann den Leſer noch immer nicht 
vermittelt werden, insbeſondere iſt es noch völlig 
in Dunkel gehüllt, in welches Verhältnis die 
Türkei nach dem Friedensſchluſſe zu dem Balkan⸗ 
bund treten wird, wobet das zukünftige politiſche 
aber auch das zukünftige wirtſchaftliche Verhält⸗ 
nis in Frage ſteht. Das will ſagen, es fehlen 
authentiſche Nachrichten darüber, ob die Türkei 
im den Balkanbund einzutreten und ob ſie eine 
Zollunſon mit den Balkanſtaaten einzugehen be⸗ 
abſichtigt. Man fieht: eine Anzahl von Frage⸗ 
zeichen, die auf ſehr wichtige, insbeſondere für 
Oeſterreich⸗Ungarn wichtige Probleme ſich ber 
ziehen. 
Aͤ'ber auch in bezug auf die Spannung, die 
zwiſchen der öſterreſchiſchen Monarchie und Ser⸗ 
bien beſteht, liegt kein Moment vor, das die 
Situation als eine geänderte erſcheinen ließe. 
Man kann nur das Wort gebrauchen, deſſen ſich 
der Miniſterpräſident Graf Stürgkh bediente, als 
er die Ergänzungen zum Wehrgeſetze ankündigte: 
„Die Lage iſt ſtationär.“ Die Konfulſache, bei 
ber Serbien ſich gegen die ſpeziellen Intereſſen 
der Monarchie in fo unerhörter Weiſe verging, 
iſt noch in Schwebe und dürfte noch einige Tage 
in dieſem Zuſtande bleiben. Die albaueſiſche 
Brage iſt um ein gutes Stück vorwärts gekom⸗ 
men. Alle Mächte neigen ſich denn Standpunkte 
Oeſterreich⸗Ungarns zu, daß es zu der von Ser- 
ien geplanten Auftellung Albaniens nicht kam⸗ 


men dürfe. Albaneſiſche Notable haben die Selb⸗ 
ſtändigkeit ihres Landes proklamiert und eine pro⸗ 
viſoriſche Regierung eingeſetzt, und dieſe Tatſache 
wird von Europa wohl ohne Wiederſpruch akzep⸗ 
tiert werden. In Serbien merkt man ſchon, daß 
die Balkanſtaaten trotz ihrer kriegeriſchen Erfolge 
dieſen Biſſen nicht verſchlucken werden, and wie 
eine in dieſem Blatte enthaltene Belgrader De⸗ 
peſche meldet, beginnt man das dortige Publikum 
auf den Verzicht ſachte vorzubereiten. Man, fängt 
an, mit dem Entſtehen eines ſelbſtändigen Alba⸗ 
nien ſich abzufinden, weil man zur Ueberzeugung 
gelangt, daß alle Mächte ein ſolches Staatsge⸗ 
bilde ſchaffen wollen. 

Allein damit hat Serbien in der Hafen⸗ 
frage feinen Standpunkt nicht geändert. Es find 
erſt wenige Tage, da hat die autoritatipſte Per⸗ 
fönlichkeit in Serbien, der Minifterpräfident Pa⸗ 
fic, nicht weniger als drei Häfen mit entſprechen⸗ 
dem Hinterlande in der „Times“ als eine Forde⸗ 
rung hingeſtellt, von der Serbien unter keinen 
Umſtänden abgehen könne. Die engliſche Oeffent⸗ 
lichkeit hat dieſe Erklärung ſehr abfällig und ab⸗ 
weiſend aufgenommen, und darauf iſt wohl auch 
das Einlenken Serbiens bezüglich der Schaffung 
eines albanefiſchen Staatsgebildes zurückzuführen. 


Forderung auf drei Häfen reſtringieren und nur 
einen Hafen an der albaneſiſchen Küſte mit dem 
bewußten „Korridor“ verlangen würde, ſtößt es 
auf das entſchiedenſte Veto der öſterreichiſchen Mon ⸗ 
archie. Nicht daß Oeſterreich⸗Ungarn die wirt⸗ 
ſchaftliche Entwicklung Serbiens unterbinden, nicht 
daß es ihm den Zugang zum Meere wehren würde. 
Es ſtehen Serbien die Häfen ſeiner Balkanver⸗ 
bündeten, es ſtehen ihm die zſterreichiſchen Häfen 
ja es ſtehen ihm auch die albaneſiſchen Häfen zur 
beliebigen Benützung zur Verfügung, aber damit 
darf kein territorialer Beſitz, kein Souveränitäts⸗ 
recht auf Land und Leute verbunden ſein. Das 
iſt es, wogegen die dz ſterreichiſche Monarchie ſich 
zur Wahrung ihrer Adriaintereſſen mit aller Macht 
ſtemmt, und in dieſer Hinſicht iſt fie völlig in⸗ 
tranſigent. Daron ändert nichts die im Zuge der 
Kriegsoperationen vollzogene Beſetzung albane⸗ 


ſchafft keinen definitiven Beſitz. 

So lange alſo Serbien in der Hafenfrage 
nicht kehrtmacht, wie es ſcheinbar in der Frage 
der Staatlichkeit Albaniens ſchon kehrtzumachen 
beginnt, ſo lange kann mit Bezug anf unſer 
Verhältnis zu Serbien von einer Entſpannung 


keine Rede ſein. 

Konstantinopel, 2. Dezember. 
Jzman Niſami Paſcha und Reſchid Paſcha wer⸗ 
den heute nach Tſchataltſcha zurückkehren, wo ſie 
mit den bulgariſchen Delegierten zuſammentreffen 
wollen. 

Man nimmt an, daß ſich der Waffenſtillſtand 
auf 2 bis 3 Wochen erſtreckt und nur die mili⸗ 
täriſchen Fragen behandelt. Die Frage des Be⸗ 
ſitzes von Adrianopel ſoll in ihm nicht berührt 
worden fein, Es würde alſo für Bulgarien e inen 
Glücksfall bedeuten, wenn im Laufe des Wa ffen⸗ 
ſtillſtandes Adrianopel infolge der dort eingetrete⸗ 
nen Hungersnot gezwungen wäre, zu kapitulieren. 
Irgendwelche Angriffe auf dieſe Stadt jedoch ſo⸗ 


(Spez.) 


wie die übrigen türfffchen Befeſtigungen dürfen 
von bulgarischer Seite nit unternommen 
werden. 


Was die Friedens verbandlungen enlelangt, 


Allein auch wenn Serbien feine „unabweisliche“ 


fücher Häfen, denn dieſe vorübergehende Beſetzung 


fo, wünſcht die Türkei, daß dieſe in Brüſſel oder 
Paris ſtattfinden. Dieſem Vorſchlag widerſetzt 
ſich aber Bulgarien, das Sofia in Vorſchlag 
bringt mit der Motivierung, daß durch die event. 


weite Reiſe koſtbare Zeit verloren gehen würde. 
Paris 2. Dezember. (Spez.) Der 
„Temps“ veröffentlicht folgende Depeſche ſeines 


Sonder⸗Korreſpondenten aus Konſtantinopel: 

„Ich hatte heute eine 
Osman Nizam Paſcha, dem türkiſchen Botſchafter 
in Berlin. Osman Nizam Paſcha erklärt über 
die Verhandlungen natürlich Slillſchweigen bewah⸗ 


beſtimmten Termin für die Beendinung der Vrr. 
handlungen könne er natürlich noch nicht angeben, 
jedoch dürfte dieſer nahebevorſtehen. Es iſt aller⸗ 
dings auch möglich, daß eine Verzögerung der 
Verhandlungen eintreten könne, weil gewiſſe 
Punkte noch der Aufklärung bedürfen. 

Die einzelnen Bedingungen des Waffenſtill⸗ 
ſtandes find folgende: 

Der Waffenſtillſtand wird auf zwei Wochen 
abgeſchloſſen. Die türkiſchen und dle bulgariſchen 
Armeen behalte ihre augenblicklichen Stellungen. | 
Keine der beiden kriegführenden Parteien darf 
Befeſtigungswerke errichten oder neue Truppen 
auf den Kriegsſchauplatz ſenden. Die wichtige 
Bedingung iſt, daß die belagerten Platze, wie 
Adrianopel und Skutari während des Waffenſtill⸗ 
ſtandes Nahrungsmittel empfangen dürfen. 

Weiter glaubt der „Temps“ aus halboffi⸗ 
ziöfer Quelle bereits in großen Zügen die Friedens⸗ 
vorſchläge veröffentlichen zu können. 


nach Dedeagatſch am Aegälſchen Meere verläuft. 
Adrianopel bleibt außerhalb der Hrenzlinie, alſo 
in türkiſchem Beſitze. Mazedonien erhält die 
Autonomie mit Saloniki als Sauptſtadt. Alba⸗ 
nien wird gleichfalls autonom, jedoch wird ein 
Teil Albaniens Montenegro zugeſprochen. Die 
beiden autonomen Provinzen ſollen unter die 
Souveränität der Balkanſtaaten geſtellt werden. 
Als letzte Bedingung wird der Beitritt der Ti 
kei zum Balkanbund genannt. Obwohl dieſe 
Friedensbedingungen, die als für die Türkei durch⸗ 
aus günſtig gelten müſſen, bereits bekannt find, 
muß feſtgeſtellt werden, daß die Türkei ihre mili⸗ 
täriſchen Vorbereitungen fortſetzt. 

Der „Temps“ veröffentlicht 
dung aus Sofia: 

In bulgariſchen diplomatiſchen Kreiſen wird 
es als ſehr unwahrſcheinlich bezeichnet, daß Bulga⸗ 
rien feine Auſprüche auf Adrianopel völlig aufge⸗ 
ben werde. Andererſeits würde Serbien 
Souveränität der Balkanſtaaten über Albanien 
mit Genugtuung begrüßen, da es dann auch die 
Befriedigung ſeiner Wünſche wegen eines Hafens 
an der Adria finden würde. Jedoch erſcheine es 
wenig wahrſcheinlich, daß die Autonomie Albaniens 
und Mazedonjens unter der Souverän(tät der 
Balkanſtaaten Oeſterreich angenehm ſein würde, 
da Oeſterreich auf dieſe Weiſe die Vorherrſchaft 
auf dem Balkan verlieren würde. Was den Ein⸗ 
tritt der Türkei in den Balkanbund anbetrifft, ſo 
ſei man der Anſicht, daß die Türkei dieſen Schritt 
ſchon lange hätte tun müſſen, um ihre gegeittuärtige 
ſchwierige Lage zu vermeiden. 

Paris, 2. Dezember. (Spez.) Einen ebenfo in: 
tereſſanten wie humoriſtiſchen Vorfall berichtet der 
Konſtantinopler Korreſpndent des „Matin“ ſeinem Blatt 
aus Muſtapha Paſcha: 

Die Bulgaren haben mit Hilfe einer franzöſiſchen 
Geſellſchaft auf den Höhen von Adrianopel eine Sta⸗ 
tion für drahtloſe Telegraphie errichtet, durch die ſie 
von Zeit zu Zeit in die Lage kamen, 
nopel nach Adrianopel geſandte Telegramme abzufangen. 
Dieſe Telentamme, die größtenteils in franzöſiſcher 


folgende Mel⸗ 


mahnungen 


Unterredung mit 


ren zu müſſen. Nichtsdeſtaweniger könne er ſa⸗ 
gen, daß die Verhandlungen einen verhältnis⸗ 
mäßig guten Verlauf genommen hätten. Einen 


Danach ſoll Griechenland Epirus erhal⸗ 
ten. Bulgarien erhält Thrazien mit der Grenz⸗ 
linie, die von Migia am Schwarzen Meer bis 


die 


von Konſtanti⸗ 


Sprache abgefaßt find, enthalten faſt ausſchließlich Er⸗ 
an die Adriauopeler Garniſon, weiter 
lapfer Widerſtand zu leiſten. Vorgeſtern nun fand ein 
ſolches Telegramm ans Konſtantinopel den Weg in denn 
bulgariſchen Funkenapparat. Es gelang, den Inhalt 
des Telegramme zu entziffern und zwar endete derſelbe 
mit der Frage: „Was gibts Neues?“ Flugs tele 
graphierte man nun von bulgariſcher Seite den be⸗ 
rühmt gewordenen Ausſpruch des Generals Cambronne 
nach Konſtantinopel zurück. Die Folge war, daß 
während der nächſten 24 Stunden keiuerlei Telegramme 
aus Konſtantinopel mehr abgefandt wurden, 

Konſtantinogel, 2. Dezember. Die Lage in, 
Mazedonien erhält durch folgen en abſolut guthentiſchen 
iſchenfall eine charakteriſtiſche Beleuchtung. Bei 
Serres kam es zwiſchen Griechen und Bulgaren bei der 
Beſetzung der Stadt zu einem heftigen Kampf. Die 
Griechen mußten ſich aus Serres nach Verluſt von 200 
Toten zurückziehen. 


Athen, 2. Dezember. Premierminiften Benizelos 
empfing geſtern die aus Samos zur Uebergabe des 
. entſandte Delegation und erklärte 


dieſer, daß er mit Mühen aber auch mit der durch 
die internationale Lage von Samaß gebotenen Reſerbe 
von dem Beſchluſſe Kenntnis nehme. Er hoffe ſedoch 
auf diplomatiſchem Wege die Frage zu einer güunſligen 
Löſung bringen. 

Petersburg, 2. Dezember. (Spez.) Der eng⸗ 
ilſche Vorſchlag einer Botſchaftskonferenz wird hier kſihl 
aufgenommen, man befürchtet, Rußland könne dadubch 
ans feiner Reſerve, die es ſorgfältigſt bewahrt, heraus⸗ 
gelockt werden. Jedenfalls ſollen der hieſigen Auf⸗ 
faſſung zufolge nur untergeordnete Fragen erörtert 
werden, wobei die Teilnahme der Balkanvertreter er⸗ 
wünſcht ſei. 

Sofia, 2. Dezember, (Spez.) Ueber die Wahl des 
Ortes für die Friedensverhandlungen beſtehen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten. Die Bulgaren ſchlagen Sofia, die 
Griechen Konſtantinopel vor. Höchſtwahrſcheinſich wird 
man einen Ort außerhalb der kriegführenden Stanken 
wählen. 

Genf, 2. Dezember. (Spez.) Dem „Journal de Ge⸗ 
neue“ wird unterm 24. November ans Durazzo gemeldet: 
Die Beis aus der Umgegend von Durazzo, die iu die 
Stadt gekommen waren, um dort eine Bewegung zu⸗ 
sunften der Autonomie Albanſens unter öſterreſchiſchem 
Schutze hervorzurnſen, mußten fliehen, da die mohame⸗ 
dauiſche Bevölkerung der Stadt Durazzo dem Gouverneur 
| erflürte, daß die Beis ermordel werden würden, weil fie 
in öſterreichiſchen Solde stehen. Die muhamedaniſche Be 
vöfferung von Durazzo hat dem Gonvernenr weiter er⸗ 
klärt, daß ſie dem türkiſchen Reiche treu bleiben wolle 
und ſich jeder fremden Herrſchaft mit Waſſennewalt wi⸗ 


derſetzen würde. 
Konſtantinopel. 2. Dezember. (Spez.) Der 
Miniſterrat hat die Wiedereiuſetzung der Offiziere in 


ihre Chargen beſchloſſen, die feinerzeit wegen Teilnahme 
an der April⸗Revolution des Jahres 1909, die gegen das 
jungtürkiſche Regime gerichtet war, verurteilt worden 
waren. 

Der Sohn des Multomillionärs Pierpont Morgan 
wird hier erwartet. Morgan hat um die Erlaubnis 
nachgeſucht, anf dem Kriegsſchauplatz den Operationen 
folgen zu dürfen und hat von der bulgariſchen Regie⸗ 
rung eine zuſtimmende Antwort erhalten. 

Die türkiſchen Ver luſte, 

London, 2. Dezember. (Spez.) Ein Reutertelenramim 
aus Konſtautinopel, anf indirektem Wege befördert, mel⸗ 
det, daß die Verluſte der Türken während des Krieges 
bis zum heutigen Tage ſich auf 200,000 Mann belauſen 
dürften. Ganze Diviſianen haben ſich in Mazedonien dem 
Feind ergeben oder ſeien in der Schlacht gefangen nee 
nommen worden. Die Zahl der Opfer der Cholera und 
ſouſtigen Krankheiten beläuft ſich auf etwa 40-50.000 
Maun, die Zahl der durch den Mangel an Lebensmitteln 
uſw. kampfunfähig gemachten Perſonen betragt etwa 
57,000 Mann. 

Nom, 2. Dezember. (Spez.) Der Paketdampfer 
„Erna“ landete geſtern Nachmittag in Brindiſt ſämk⸗ 
liche Dffiziere und Mannſchaften der von Garibaldi ge⸗ 
bildeten Freiſchar. Die Freiſchärler haben Griechen 
land wieder verlaſſen, da ſie von der Regierung den 
Befehl erhielten, gegen die Albauer zu kö mpfen 


Dienstag, den (20. November) 3. Dezember 1912. 
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Konſtantinopel, 2. Dezember. (Spez.) Blätter ⸗ 
meldungen zufolge wurden die kriegsgefangenen kürkiſchen 
Truppen von Saloniki infolge des Proteſtes des eng⸗ 
liſchen Konfır.s in Saloniki gegen ihren Transport nach 
Griechenland, der im Widerſpruche zu dem Kapitulati⸗ 
onsprotokoll ſteht, in Karaburnu belaſſen. 

In Kawala hereſcht große Teuerung. Ein Kilo 
Brot koſtet 1 Frank. — Der bulgariſche Bandenführer 
Tſchernopeſow wurde zum Kaimakan von Kawala er: 
nannt. 


Konſtitution in Albanien. 
Nom, 2. Dezember. (Spez.) Nach der Erklä⸗ 


rung der Unabhängigkeit ſchritten die Abgeordneten zur f 


Konſtitution der proviſoriſchen Regierung. Zum Prä⸗ 
fidenten wurde Ismael Kemal Bey gewählt, zum Vize⸗ 
präſidenten Nikolas Cacclordo aus Durazio, als Ver⸗ 
treter des katholiſchen Türkentums. Als Sekretär wunde 
Louis Guaracusci ernannt. Die albaneſiſche Flagge 
wurde auf dem Konak und allen öffentlichen Gebänden 
gehißt. Infolge der Beſetzung von Durazzo und Claſ⸗ 
ſona durch die Serben hat Ismael Kemal Bey an 
diefe Städte telegraphiert, daß ſie keinen Widerſtand 
leiſten ſollen, denn Albanien würde als neutrales Ges 
bier angeſehen werden und von den Großmächten ver⸗ 
teidigt werden. 


Balkananleihe. 
Petersburg, 2. Dezember. (Spez.) Hieſige Kir 
nanzkreiſe find davon unterrichtet, daß der Teil 


der ottomaniſchen Staatsſchuld, der von den Bal⸗ 
kanſtaaten übernommen wird, eine halbe Milliarde 
Franken beträgt, Es ift im Gegenſaßz zu früheren 
Meldungen nicht richtig, daß dieſer Betrag mit der 
Kriegsentſchäeigung verrechnet wird. Die Balkanſtaaten 
übernehmen lediglich den Zinſendſenſt der Schuld, laſſen 
ſich aber von der Pforte die Kriegsentſchädigung ans⸗ 
zahlen. Die ruſſiſche Finanzwelt iſt entſchloſſen, ſich an 
einer Anleihe zugunſten der Balkanſtaaten zu beteiligen, 
mindeſtens aber ſie moraliſch mit allem Nachdruck zu 
unterſtützen. 
Die Adriafrage und die Griechen. 

Mailand, 2. Dezember. (Spez.) Die italienifche 
Gereiztheit wegen der griechiſchen Abſichten auf Vallona 
iſt im Wachſen begriffen. Ein Teil der Preſſe, fo die 
„Italia“ und das „Giornale d Italia“, verlangen eine 
ſtalieniſche Flottenkundgebung in den griechiſchen Ge⸗ 
wüſſern. Die letzten Berichte beſagen, daß griechiſche 
Schiffe bei Butrinto Truppen gelandet haben, die ſich 
gegen Valſona in Marſch ſetzten. 


* 
* 


Berlin, 2. Dezember. (Spez.) Im Reichstage 
hielt heute Reichskanzler Bethmann⸗Hollweg ſeine an⸗ 
gekündigte Rede, in der er auf die Lage auf dem Bal⸗ 
kan Bezug nahm und in der er ansführte daß die 
Mächte nichts unverſucht ließen, um einen Krieg zu 
vermeiden. Als es jedoch bekannt wurde, daß der Bals 
kanbund zum Abſchluß kam, da begriffen alle, daß der 
Krieg unvermeidlich iſt. Es wurden deshalb ſodann 
Maßregeln ergriffen, um die Kriegsfurie zu lolaliſte⸗ 
ren. Die Deutſchen beſitzen auf dem Balkan keine all⸗ 
zugroßen Intereſſen, find jedoch verpflichtet, ihre Ver⸗ 
bündeten zu verteidigen. „Sollte jemand unſere Ver⸗ 
bündeten angreifen,“ rief der Reichskanzler mit erho⸗ 
bener Stimme, „ſo werden wir ſie mit aller Konſe⸗ 
quenz verteidigen.“ Der letzte Paſſus in der Rede des 
Reichskanzlers iſt allem Anſcheine noch an die Adreſſe Ruß⸗ 
lands gerichtet. Die Nationalliberalen und Freiſinnigen 
begrüßten dieſe Rede mit ſtürmiſchem Beifall. Zum 
Schluß ſagte der Reichskanzler: „Ich muß mit aller 
Konſegnenz fordern, daß wir uns bereit halten und 
nicht untätig bleiben. Wir wünſchen keinerlei territo⸗ 
riale Eroberungen, müſſen jedoch für unſere Würde 
Sorge tragen.“ —Nach dem Reichskanzler ſprachen noch 
der Eozialift Ledebour, der Nationalliberale Baſſermann, 
der Freiſinnige Beier und der Pole Trabezynski. 

Berlin, 2. Dezember. (Spez.) Die heutige Rede 
des Reichskanzlers hat in Abgeordnetenkreiſen großen 
Eindruck gemacht, u. z. nicht ſo ſehr ihrem Inhalt 
als dem Tone nach, in dem der Reichskanzler die 
Drohung an die Adreſſe Nußlands richtete. Dieſer Ton 
rief in den Couloirs lebhafte Debatten hervor. Die 
einen erblicken in dieſen Ton eine Ungeſchicklichkeit des 
Reichskanzlers und ein mißlungenes Debüt, die anderen 
ein bewußtes Auftreten gegenüber Rußland und die 
Nationalliberalen ſogar ein zielbewußtes und überaus 
gelungenes Vorgehen und empfingen die Rede mit 
großem Enthuſiasmus. Der Korrespondent der Oſt⸗ 
Tel.⸗Ag. interpellierte in dieſer Angelegenheit u. a. 
auch den Leader der Konſervattven, der erklärte, er 
ſei der Anſicht, daß die Rede wohlberechnet war, wo⸗ 
von ſchon der erhobene Ton, in der der Reichskanzler 
ſprach, beredtes Zeugnis ablegt. Auf den vom Publi⸗ 
kum überfüllten Tribünen machte die Rede des Reichs⸗ 
kanzlers großen Eindruck. 

Poſen, 2. Dezember, (Spez.) Das polnische Ko 
mitee zur Sammlung von Spenden zugunſten der ver⸗ 
wundeten Slawen des Balkans überſandte heute zu 
Händen des ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Paſitſch 
6062 Mark mit der Bitte, dieſes Geld unter den Bul⸗ 
garen, Serben und Montenegrinern zu verteilen. 

Wien, 2. Dezember. (Spez.) Die Leader des 
Kolo Polskie veröffentlichen in den Zeitungen einen 
Aufruf, in dem fie die volnſſche Geſellſchaft zur Ruhe 
irmahnen und vor die Zurückziehung der Depoſiten 


aus den Sparkaſſen ſowie ver ein Vexlaſſen des Lan⸗ 
des warnen. 


Oſtrawa operierenden 


Neue Lodzer Zeitung. 


Wien, 2. Dezember. (P. T.⸗A.) Der aus Wu⸗ 
kareſt zurückgekehrte Inſpekteur der Armee Hötzendorf 
erſtattete dem Kafſer in einer längeren Audienz Bericht 
über ſeine Reiſe nach Rumänien. 

Wien, 2. Dezember. (P. T. -A.) Die Kreuzer 
„Maria Therefia” und „Aſpern“ erhielten Befehl, in 
die heimaklichen Gewäſſer zurſickzukehren. 


lingen, den Frieden während des 14tägigen Waffen⸗ 
ſtinſtandes zu ſchlleßen, ſo wird derſeſbe um eine Wade 
verlängert werden, worauf dann aber die Feindſeligkei⸗ 
ten wieder beginnen würden. 

Lemberg, 2. Dezember. (Spez.) In Tarnopol 
wurden einige enſſiſche Soldaten verhaftet, u. z. unter 
dem Verdacht der Spionage. 

Lemberg, 2. Dezember. (Spez.) Das Kolo 
Polskie veröffentlicht in den Zeitungen einen Aufruf 
des bulgariſchen Roten Kreuzes, in dem die Bulgaren 
ſich an fämtlihe flawiſchen Völker wenden mit der 
Bitte, ihnen Spenden zununften der Verwundeten zu⸗ 
ommen zu laſſen. Jusbeſondere aber dit dieſe Bitte 
an die Polen gerichtet, die bereits wiederholt für ihre 
Freiheit kämpften und die erſten waren, die die Macht 
der Türken brachen. 

London, 2. Dezember. (Spez.) „Daily Chron.“ 
erfährt, daß die Balkanſtaaten ſich eniſchloſſen haben, 
dem Friedensvertrage noch einige geheime Paragraphen 
hin zuzufſigen. Einer von ihnen ſpricht von einer ge⸗ 
meinfamen Verteidigung der Balkanſtaaten für den 
Fall eines Krieges mit Defterreich oder einer anderen 
Macht. Die Türkei erklärt ſich damit einverſtanden. 

Bukareſt, 2. Dezember. (Spez.) Hier wird die 
Nachricht verhreitet, Rumänfen werde von Bulgarien 
nicht nur Si kria, ſondern auch Ruſtſchuk fordern. 

Sofia, 2. Dezember. (Spez.) Der Finanzminiſter 
Teodorowitſch meldet, daß er ſchon in Kirk⸗Kiliſſe eine 
getroffen iſt. Er führt wichtige Dakumente mit ſich, 
die die Kriegsentſchädigung betreffen, die die Türkei an 
die Balkanſtagten bezahlen fol, Die Entſchädi⸗ 
gung beträgt 1200 Millionen Fres. 

Sofia, 2. Dezember. (Spez.) Der Hafen von 
Warna wurde für die internationale Schiffahrt ges 
ſchloſſen. 

Sofia, 3. Dezember. (P. T.⸗A.) Am 20. Nor 
vember beſetzten die Bulgaren, nachdem fie den Türken 
bei Kirdſhali eine Niederlage bereiteten, dieſe Stadt. 
Die Türken zogen ſich auf Gumuldſuin zurück, doch 
verblieben 20,000 Mann noch immer im Bezirk Kird⸗ 
ſhali. Dieſe Truppen bedrohten nicht nur die 
Kommunikationslinie der Bulgaren bei Gumuldſhin, 
ſondern auch die bulgariſchen Truppen, die Adrian opel 
belagern. Aus dieſem Grunde wurde eine ſtarke bul⸗ 
gariſche Truppenabteilung nach Gumuldſhin und De⸗ 
deagatſch abkommandiert. Gleichzeitig brach auch eine 
bulgariſche Kavallerieabteflung nach dem rechten Ufer 
der Marſtza auf, um den Türken den Rückzug auf Ga⸗ 
lipoli abzuſchneiden. Eine dritte Truppenabteilung, 
u. z. hauptſächlich Kavallerie, wurde am 28. November 
abkommandiert. Dieſe Abteilung geiff die Türken bel 
Dedeagatſch an und beſetzte dieſe Stadt. Einige Tage 
zuvor griffen die Bulgaren auch die türkiſchen Poſi ⸗ 
tionen bei Maſtanla an. Hier zogen fi die Türken 
in großer Unordnung auf Gumuldſhin zurück, auf dem 
ganzen Wege große Mengen von Kriegsvorräten zu⸗ 
rücklaſſend. Die Türken weiterhin verfolgend, beſetzten 
die Bulgaren am 22. November auch Gumuldſhin. 
Die Türken zogen ſich unter dem Schutz der Avant⸗ 
garde bis zur Eiſenbahnſtation Fero und ſodann bis 
zum Dorfe Merkameli zurück, wo fie im Norden die⸗ 
ſes Dorfes neue Poſitionen einnahmen. Am 26. No⸗ 
vember hißten die Türken nach längerem Artillerie ⸗ 
kampf die weißt Flagge, doch wurden ihre Bedingungen 
verworfen. Am 27. November haben ſich die Türken 
endgültig ergeben. In Gefangenſchaft gerieten: der 
Chef der Abteilung Mechmed Iwer Paſcha mit feinem 
Stabe, 265 Offiziere und 12,000 Soldaten. Die Bul⸗ 
garen eroberten 8 Berggeſchütze, 2 Marſchinengewehre, 
1500 Pferde und eine Menge Kriegsmaterial. 

Belgrad, 2. Dezember. (Spez.) Im Verhältnis 
Serbiens zu Oeſterreich⸗Ungarn iſt eine plötzliche Aen⸗ 
derung eingetreten. Serbien erklärt ſich im Prinzip 
mit den Bedingungen Oeſterreich⸗Ungarus einverſtanden 
möchte jedoch wenigſtens einen Hafen im Adriatiſchen 
Meere erlangen. 

Athen, 2. Dezember. 


(Spez.) In Regierungs⸗ 
kreiſen wird verſichert, daß die Gegenvorſchläge der 
Türkei auf die Bedingungen der Balkanſtaaten unan⸗ 
nehmbar find und man daher den Wiederbeginn der 
Feindſeligkeiten jeden Tag erwarten kann. 

Athen, 2. Dezember. (Spez.) Ein Teil der bei 
griechiſchen Divifion ſtieß au 
bulgariſche Vorpoſten, die ein weiteres Vorrücken ver⸗ 
währten, da es ſich um bulgariſches Einflußge biet 
handle. Mit den bulgariſchen Truppen, die in Dede⸗ 
agatſch an Land gebracht wurden, haben die Bulgaren 
anch 100 Geſchütze gelandet, die für die Tſchataldſha⸗ 
linie beſtimmt find. 

Getinje, 2. Dezember. (Spez.) Den letzten Nach⸗ 
richten zufolge folgt der erſten ſerbiſchen Armee, die 


ſchon bis zum Adriatiſchen Meere vorgedrungen iſt, 
eine zweite unter dem General Jankowitſch. 
Konftantinopel, 2. Dezember. (Spez.) Die 


türfifche Flotte, beſtehend aus 9 Schiffen, ift nach den 
Dardanellen ausgelaufen. 


Konſtantinopel, Dezember. (Spez.) Die 
Friedensverhandlungen werden nicht unmittelbar nach 
dem Eintritt des Waffenſtillſtandes, ſondern erſt nach 
der Ergreifung emifprechender Vorbereitungen aufge⸗ 
nommen werden. Der Waffenſtillſtand iſt terminios 
ſollten ze och die Friedensverhandlungen abgebrochen wer: 
den, fo werden die Kriegsopt rativen ſofort wieder auf. 
genommen. 


Wien, 2. Dezember. (Spez.) Sollte es nicht ge⸗ erwarten darf. 


Konſtantinopel, 2. Dezember. (Spez.) Entge⸗ 
gen den Verſicherungen der Regierungskreiſe iſt die Ins 
terzeichnung der Friedensbedingungen, die am Sonntag 
nachmittag Mattfinden ſollte, noch nicht erfolgt, Bul⸗ 
garien muß auf ſeine Verbündeten warten, jo daß man 
die Unterzeichnung des Traktates nicht vor Dienstag 
In Konſtantinopel herrſcht große 
Freude, da man nicht erwartet hat, daß es der Türkei 
nach fo ſchweren Niederlagen der kfirkſſchen Krippen 
gelingen wird, fo günſtige Friedensbedinaungen zu ers 
langen. Der Waffenſtillſtand fol zwei Wochen dauern. 
Die Truppen verbleiben in ihren Stellnugen, doch iſt 
die Zufuhr neuer Truppen ſowie der Ban neuer Bes 
feſtigungen verboten. Griechenland ſoll Epfrus, Ser⸗ 
bien den Sandſchak Nowibazar und die Hälfte von 
Altferbien, Bulgarien das Territorium bis zur Linie 
Midia am Schwarzen Meere und der Infel Dedeades 
im Aegüiſchen Meere und Montenegro einen Teil Als 
baniens erhalten, Adrianopel bleibt in den Händen der 
Türken. Mazedonien und Albanjen werden autonom 
unter dem Protektorate des Valfanbundes, dem ſich 
auch Rumänien und die Türkei anſchließen werden. 


Durazzo, 2. Dezember. (P. TA.) Eine Ab⸗ 
teilung verbündeter Truppen ſchlug ihr Quartier in 
einer italieniſchen Schule auf, wes halb der italien iſche 
Konſul entſprechende Schritte deim Kommandeur der 
ſerbiſchen Truppen unternahm. 


China und die Mongolei. 


Peking. 2. Dezember. (Spez.) 

Auf den Bericht des Kriegsminiſters, der aus 
den Garniſonen der Mongolei Berichte über die 
Stimmung der Bevölkerung erhielt, iſt die Re⸗ 
gierung nun entſchloſſen, ein chineſiſch⸗ ruſſiſches 
Abkommen wegen der Mongolei in Erwägung zu 
ziehen. 

Es gehen immer mehr Fürſten der Inneren 
Mongolei zum Hutuktu über. Dubren⸗Suchet, 
der erſte Fürſt des großen Ulandſaboſtammes, hat 


dem Amban von Chunuantſchen mitgeteilt, er 
ſchließe ſich dem unabhängigen Reiche von 
Urga an. 


Die Tſchacharamongolen haben die chine⸗ 
ſiſchen Behörden vertrieben. Gegen ſie wurden 
16 Bataillone chineſiſcher Truppen entſandt. 

Die Innere Mongolei wird auch als ver⸗ 
loren für die Chineſen betrachtet. 

Petersburg, 2. Dezember. Die „Now. 
Wr.“ meldet aus Peking: Die, aufftäudifchen 
Mongolen eroberten die Stadt Tſchifintſchoi und 
belagern jetzt Tſchaojanfu. 

Aus Mitteln der orthodoxen Miſſion in 
St. Petersburg wurde in Urga, der Hauptſtadt 
der Mongolei, die erſte ruſſiſche Schule eröffnet. 
Sie ſteht unter der Leitung von Dr. Scham⸗ 
ſaranoff und iſt nur für mongoliſche Knaben be⸗ 
ſtimmt. 


Der Schutz der Maudſchurei, 

Peking, 2. Dezember. Aus Mukden wird 
berichtet: In der vorgeſtrigen Sitzung des Pro⸗ 
vinzialrates verlangte der neue Gouverneur 
Tſchanſilyan eine bedeutende Verſtärkung der chi⸗ 
ueſiſchen Truppen in der Mandſchurei. Er trat 
für eine Stärke von zehn Diviſionen ein, 
von denen die Provinz Mukden vier, Kirin drei, 
Zizikar zwei erhalten ſoll. Die Steuern und 
Abgaben müſſen bedeutend erhöht werden, um 
dieſe Kriegsausgaben beſtreiten zu können. Die 
bei der Revolntion abgeſchafften Steuern werden 
wieder eingeführt. Da die chineſiſche Diviſion 
12,000 Mann ſtark iſt, im Kriege aber 24,000, 
gedenkt China an der koreaniſchen und ruſſiſchen 
Grenze nicht weniger als 200,000 Mann an⸗ 
zuhäufen, 


Der erſte Tag 
der nennen Neichsdumg. 


(Bon unferem X-Korrepondenten) 
Petersburg, 29. (16.) November, 


An der vierten Duma iſt eigentlich alles unge» 
wöhnlich geweſen. Ungewöhnlich war die Ausſicht auf 
eine Popenduma, nachdem man ſchon an große Siege 
der Progreſſiſten geglaubt hatte; ungewöhnlich die 
Aus ſicht auf die Schwarzhundertduma, die fo lange bes 
ſtand, und ungewöhnlich die plötzliche Auflöſung dieſes 
Geſpenſtes in ein nichts. Ungewöhnlich iſt endlich 
auch der erſte Sitzungstag der neuen Duma geweſen, 
und zwar ungewöhnlich in mehr als einer Hinſicht. 

Allerdings, die Wahl Rodſjankos zum Präfidenten 


ſtand ſchon am Abend vorher feſt. Immerhin bedeutet 
ſchon das Zuſtandekommen einer Eſnigung zwiſchen den 
Oktobriſten und der Oppoſitjon ein fo hervorragendes 
Ereignis, daß man geneigt ſchien, es als Beginn einer 
neuen Aera in der Volksvertretung aufzufaſſen. Dem 
iſt nun von den Oktobriſten ſowohl als auch von der 
Opposition widerſprochen worden; es habe ſich nur um 
elne taktiſche Einigung gehandelt, die zur künftigen 


Politit der diesmal Verbündeten in keiner weiteren Bes 
‚niehung fiche. Dad 


mag richtig fein, aber dennoch 


Nr. 553. 


wächſt die Bedeutung des Greinniffes entſchieden über 
die Präſſdentenwahl hinaus. Schon allein der Umſtand, 
daß die Rechten und Natſonaliſten nun doch einmal 
die Geſchlagenen find, iſt vam größten praktiſchen und 
moraliſchen Gewicht. Der Gegenſatz zwiſchen Oktobriſten 
und Nationaliſten iſt damit einmal gegeben und kann 
nicht wieder im Handumdrehen aus der Welt geſchafft 
werden. Man hält ſich auf nationaliſtiſcher Seite nicht 
nur für geſchlagen, ſondern auch für beleidigt; man 
fühlt nicht nur den Schmerz der Wunde, ſondern auch 
ein brennendes Salz, das die Oftobriſten in die Wunde 
geſtreut haben. Wenn der rechte Flügel nach der Er⸗ 
mählung Rodſſankos nicht jo demonſtrativ den Saal 
verlaſſen hätte, wären die Möglichkeiten der Heilung 
des Bruches größer geweſen. Wie ſoll aber jetzt, nach 
dieſem geradezu onpofitionellen Exodus die Verſtändigung 
angebahnt werden 7 

Ein merkwürdiges Bild! Während die Rechten 
fehlen, hält der neue Präſident eine durchaus loyale 
patriotiſche Rede, für die er den Beifall der Oppoſition 
erhält, und im Namen dieſer Opposition und des Zen⸗ 
trums übernimmt er daun die Uebermittlung der treu⸗ 
untertäninften Gefühle — während die Rechten und 
Nationaliſten fehlen! Nun ſage man noch, daß dies 
nicht das Merkwürdlgſte It, was ſich in unſerer Volks 
vertretung faſt mit Beginn ihrer Exiſtenz zuge⸗ 
tragen hat! 0 

Man hat durchaus den Eindruck, daß der rechte 
Flügel ſich durch ſeine Unfähigkeit, Ueberhebung und 
Machtgter das ganze Spiel ſelbſt verdorben hat. Denn 
die Oktobriſten waren urſprünglich nicht gegen die 
Kandidatur Balaſchows; fie beanſpruchten den Präſi⸗ 
dentenſitz nicht, aber ſie wollten ſich nicht auch für die 
Zukunft binden, wie die Nationaliften es verlangten, 
und beftanden auch darauf, daß ein Sitz im Präſidium 
der Oppoſition zufallen müſſe. Und als die Natio- 
naliſten darauf nicht oder doch nicht gleich eingingen, 
wandte ſich das Zentrum an die Oppoſitſon, die fid) 
gefälliger zeigte. Und nun das Ergebnis: die Rechten 
und Nationaliſten werden überhaupt keinen Platz im 
Prüſidium erhalten. Vizepräſident wird ein Vertreter 
der neuen Zentrumsgruppe (vieleicht Fürſt Wolkonsk), 
zweiter Mizepräftent ein Progreſſiſt, Sekretär ein 


Ottobriſt, erſter Gehilfe des Sekretärs wahrſcheinlich 
ein Kadett. Der rechte Flügel kann ſich den Mund 
wiſchen! 


Das alles kann unmöglich ohne Einfluß auch auf 
die künftine künftige politiſche Stellungnahme bleiben. 
Es muß eine Wandlung eintreten, wie fie ja ſchon, 
was man auch ſagen mag, in der glänzenden Rede 
Rodſſankos zutage tritt, Eine fo bedeufungsvolle Bes 
touung der Konſtitution hat ſeit der dritten Duma 
kein einziger Präſident gewagt. Es läßt ſich abſolut 
nicht wegleugnen : die Oktobriſten find iunnerlich nach 
links gerückt, und der Druck des rechten Flügels hat 
dieſe Schwenkung noch in weſentlichem verſtärkt. 

Und nun das gewaltige Uebergewicht der okto⸗ 
briſtiſch⸗oppoſitionellen Koalition! Man muß bedenken, 
daß die dreißig Stimmenthaltungen auf die äußerſten 
Einen entfallen. Angenommen ſelbſt, daß alle vierzig 
Abgeordneten, die noch fehlen, ſich zum rechten Flügel 
schlagen, und angenommen ſogar noch, daß in gewiſſen 
Fällen enzweder die Krupenskigruppe oder die Extrem. 
lünken gegen den oktobriſtiſch⸗oppoſitionellen Block 
ſtimmen, ſo bleibt dem letzteren doch immer noch eine 
abſolute Mehrheit. Eine Tatſache von garnicht zu 
überſchätzender Bedeutung. 

Wahrlich ein ungewöhnlicher Tag, dieſer erſte 
Tag der vierten Reichsduma! Wie ſich die weiteren 
zeſtalten werden — wer vermöchte es zu ſagen? Wer 
weiß, was ihr beſchieden iſt, wer weiß, ob ein langes Lebeſt 
ihr Los iſt? Faſt ſcheint es nicht fo. Aber noch 
deckt tiefes Dunkel die Zukunft; noch können unſere 
ſterblichen Augen nichts ſehen. Und doch glaubt man 
es zu fühlen, wie hinter der Kuppel dſeſer vierten 
Duma der Stern Rußland im Aufstieg zu neuem 
Glanze begriffen iſt. 


Fürſt Liehnowskys 
erſte Rede in England. 


London, 2. Dezember. (Spez.) 


Geſtern Abend fand im Metropol⸗Hotel ein Diner 
der Royal Society ſtatt, zu dem auch der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Fürſt Lichnowsky geladen war. Der Vorſitzende 
der Royal Society, Sir Archibald Geikie, bat den Für⸗ 
ſten um eine kurze Anſprache, in der er auch die 
dentſch⸗englicchen Beziehungen erwähnen ſollte. Fürt 
Lichnowsky entſprach dieſem Wunſch, doch find feine 
Auslaſſungen nur inſofern intereſſant, als ſie die erſte 
Rede des neuen deutſchen Votſchafters in England bes 
deuten. Er erklärte n. a., er ſei glücklich, perſönlich 
konſtatieren zu köunen, daß England und Deutſch⸗ 
land Seite an Seite in derſelben Abſicht, nämlich Er⸗ 
haltung des enropäiſchen Friedens, zuſammenarbeiten. 
Die beiderſeitigen Beziehungen ſelen niemals beſſer und 
weniger geſpannt geweſen als gerade in dieſem Angen⸗ 
blick. (Lebhafter Beifall) Er würde ſtets ernſthaft 
bemüht bleiben, auch in Zukunft dem guten Fortgang 
der beiderſeitigen Beziehungen zu nützen. 


Chronik und Lokales. 


Auskauf der Waffenſcheine. Nach den 
neuen Beſtimmungen für Waffenſcheine find die Juha⸗ 
ber ſolcher Scheine verpflichtet, ſchon vor dem 1. Januar 
1918 die Waffenſteuer in der Rentei zu bezahlen und 
um die Erneuerung des Waffenſcheines bei der örllichen 
Polizeibehörde einzukommen. Eine Verſpätung über 
dieſen Termin hinaus zieht den Verluſt des Rechtes 
zum Waffentragen nach ſich, ſodaß die betreffenden Pers 
ſon wiederum um die Erlaubnis beim Herrn Gon⸗ 
verneur in Petrikau nachſuchen muß. Es empſiehlt ſich 
daher, ſchon jetzt gleich die Stewerquittung in der Bene 
tei auszukaufen, da ſchon Mitte Dezember infolge an⸗ 
derer Steuerzahlungen die Lodzer Rentei überfüllt iſt 
und dieſe Ueberfüllung ſich gegen Ende des Mona 
noch gewaltig fteigert. 

Im Vom Roten Kreuz. Am 5. Dezember 
findet im Magiſtrat eine Sitzung des Lodzer Kom lees 
der Geſellſchaft des Roten Kreuzes ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Frage der Vergrözerung des 
mediziniſchen Perſonals im Fabrilshoſpital, der An⸗ 
nahme eines neuen Arztes für Ohren-, Naſen⸗ und 


Halskrankheiten, ſowie des zeitige ren täglichen Empfauges 
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von Kranken im Fabrifshoſpital, da die Aerzte dieies 
Hospitals bisher erſt um 12 Uhr mittags zu dieſer 
Dienſtverrichtung erſchienen. 

D ;utſcher Schul und Bildungsverein. 
Heute, Dienstag, um 8½ hr abends, wird Herr 
Oberlehrer B. Guthfe im Vereinslokale über „Ge⸗ 
ſellſchaftsmora!“ vorleſen. — Die Licht⸗ 
bildervorſtellungen im „Odeon“, welche ſich 
bei der hieſigen deutſchen Jugend ſo gut eingeführt 
haben, müſſen morgen leider ausfallen, da das Lokal 
des genannten Kinematographen durch andere Vor⸗ 
ſtellungen in Anſpruch genommen if, Die fungen Freunde 
des Schul- und Bildungsvereins werden daher etwas 
Geduld haben müſſen, bis die Kindervorſtellungen wieder 
ſtattfinden können, was wir zur rechten Zeit an dieſer 
Stelle mitteilen werden. 

Vom jüdiſchen Gomnaſium. Wie wir 
vor lurzem berichteten, ſpendete Herr Ch. Janowski 
ein Grundſtück ſowie 25,000 MEI. zum Bau eines 
Gebäudes für das jüdiſche Gymnaſium mit der Bes 
dingung, daß die Schnle einen Muſikſaal erhält, in 
welchem die Schüler Muſikunterricht erhalten. Wie das 
„Nene Lodzer Morgenblatt“ erfährt, iſt die Verwaltung 
des jüdiſchen Gymnaſinms anf dleſen Vorſchlag einge 
gangen, ſo daß gegenwärtig das Grundſtück nebſt der 
Summe bereits auf die Schule übergegangen find. 
Durch dieſe Spende if der Plan einee eigenen Schulge⸗ 
büudes der Verwirklichung bedeutend näher gerückt. 
Dos Grundſtück befindet ſich on der Ozlelnaſtraße, 
nicht weit von der Handelsſchule, iſt alſo an mehreren 
Tramwaylinſen gelegen. — In der vorſgen Woche ber 
ſuchte der Schulinſpektor Staatsrat Schtſcheglow das 
Byamafınm und drückte, nachdem er ſich mit dem 
Gange des Unterrichts eingehend bekannt gemacht hatte, 
dem Direktor der Schule feine Zufriedenheit aus. 

w Phi anthrople. Die Herren Wladyslam 
und Joſef Nappoport ſpendeten anläßlich des drei ährigen 
Todestages ihres Vaters, Leon Rappaport, 2000 Rbl. 

ſunſten der Hilfskaſſe der Angeſtellten ihres Exve⸗ 
itſonshanſes, 100 Röhl. zugunſten arbeſtsloſer Chriften 
und 400 Rbl. zugunſten der arbeitsloſen Juden. 

Die Handarbeltsausſtellung des Yung: 
frauenvereius der Trinitatisgemeinde wurde 
geſtern nachmittag um 8 Uhr im Vereinslokal (Kon⸗ 
ſtantinerſtraße 40) eröffnet. Handarbeiten in jeder Technik 
lagen aus, Luxusarbeiten ſowohl als praktiſche Ges 
genſtände. Da gab es Decken, Kiſſen, Läufer, Miltenfe 
ete. in Weſß⸗ und Lochſtickerei, Platt⸗ und Stielſtich, 
Häfelarbeit, Tulldurchzug, Filet antique uſw., kofett 
gekleidete Puppen, Schürzen für Kinder und Erwachſene, 
Spiels, Schul⸗ und Servierſchürzen; ſehr fanber res 
ürbeſtete Tag⸗ und Nachtwäſche und noch viele andere 
nützliche Dinge. Alle dieſe Sachen konnten zu mäßigen 
Preiſen erworhen werden, Der Verkauf ging denn auch 
ſehr flott von ſtatten: bis 6 Uhr hatten die Käuferinnen, 
die den Saal füllten, ſchon die gräßere Hälfte der 
Gegenſtände angekauft. — Der Verkauf der übrigge⸗ 
bliedenen Gegenſtände wird heute von drei Uhr nach⸗ 
mittags ab fortgeſezt. Auch nicht kaufendes Publikum 
iſt willkommen. 

Von der Unfall-⸗Nettungsſtation. Zu 
der für den 19. Juni d. J. anberaumten Generalver⸗ 
ſammlung der Unfall⸗Rettungsſtation waren nur 2 
Mitglieder erſchienen; die im zweiten Termin für den 
10, Juli anberaumte Verſammlung konnte nicht ſtatt⸗ 
finden, Die Verwaltung der Unfall⸗Rettungsſtation be⸗ 
ruft nun am Montag, den 16. Dezember, 9 Ur 
abends, eine Geueralverſammlung im eigenen Lokal 
ein; ſollte dieſe nicht beſchlußfähig fein, finder am 
Montag, den 30. Dezember um dieſelbe Zeit im ſelbem 
Lokal eine Sitzung im zweiten Termin ſtatt, die, ohne 
Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden, beſchluß fä hig 
fein wird, Die Tagesordnung iſt im Rechenſchaftsbe⸗ 
(sicht, welcher allen Mitgliedern zugehen wird, ange eben. 

»Verkehrsſtockung auf der elektriſchen 
Fernbahn vodz- Alexandrow. Vor dem Ueber⸗ 
gange der Kaliſcher Bahn entgleifte geſtern um 4 Uhr 
20 Min. der Zug, der ſich auf der Fahrt von Nies 
rondrow nach Lodz unterwegs befand, Bevor ein Re⸗ 
ſervr⸗Motorwagen mit den nötigen Hebewerkzeugen 
uſw. herbei beordert werden founte, vergingen mehr 
als 1½ Stunden. Alle Poſſagiere, die Anſchluß an 
die Züge der Kaliſcher und der Lodzer Fabrikdahn zu 
befommen hofften, kamen zu ſpät. Der regelrechte Ver⸗ 
kehr wurde erſt gegen 7 Uhr wieder hergeſtellt. 

. Vom Gegenſeitigen Hilfsverein der 
Handelsangeſtellten. Im großen Saal des Vereins 
(Promenade 21) findet morgen, Mittwoch, um 9 Uhr 
abenos, der achte und letzte Vortrag von Profeſſor L. 
Krzywiekt aus dem Zyklus „Geschichte der 
menſchlichen Kultur“ ſtatt. | 

Vom Lodzer ſtädtiſchen Hoſpital für 
anftedende Krankheiten. Der Bericht über die 
Frequenz und die Art der Krankheiten ſtellt ſich in 
der Zeit vom 25, November bis 2. Dezember wie 
folgt dar: 
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»Gerſchtliches. Vor den Schranken des ſechſten 
Lodzer Friedensgerſchus gelangt hente ein höchſt ine 
tereſſanter Prozeß zur Entſcheidung, der die Ber 
leſdigungsklage des Nepräſentanten der Lodzer Filiale 
von Karl Scheibler, Herrn D. Foſeph Cohn, gegen den 
früheren Buchhaſter der Filiale Krull zum Gegenſtand 
der Verhandlung hat, Von unparteiiſcher eingeweihter 
Seite werden wir Über die Grundlagen des Prozeſſes 
in nachſtehendem informiert: Bekanntlich fand der 

re bereits vor ca. 4 Monaten im erſten Termin 
in den f. ben Gericht ſtatt, mußte jedoch damals infolge 
Rechtsanwalt des Herrn Cohn geſtellten 
Antrages, der auf kom miſſariſche Vernehmung noch 
einit auswärts wohnender Zeußen abzielte, bis heute 
vertagt werden. Wir nahmen ſeiner Zeit in den Spal⸗ 
ten unſeres Blattes Veranlaſſung, dieſe Tatſache in 
einer kurzen Notiz zu regiſtrieren. Nunmehr wird 
dieſe Sache während der heutigen Verhandlung von 
neuem aufgerollt, und dürfte infolgedeſſen Auſpruch auf 


auch auf ihn ſchoß, ohne ihm jedoch zu treffen, 


Die Vorgeſchichte dieſes Falles datiert noch vom 
Jahre 1909 her. Damals begannen in der Zentrale 
der Firma Karl Scheibler in periodifch ſich regelmäßig 
wiederholenden Zwiſchenrjäumen anonyme Briefe einzu⸗ 
laufen, in denen dem beſagten Vertreter der Filiale, 
Herrn D. Joſef Cohn, diverſe Unterfchleife, Unregel⸗ 
mäßigkeiten und Verſchlejerungen zur Laſt gelegt wur⸗ 
den. Aufmerkſam gemacht durch den Inhalt dieſer 
Schreiben, der an Hand von Daten und Ziffern wieder⸗ 
holt in ganz beſtimmter Weiſe auf gewiſſe konkrete 

Rerhältniffe in der iliaſe hinwies, ſah ſich die Leitung 
der genannten Firma veranlaßt, dieſe Beſchuldigungen 
nicht kurzer Hand zu ignorieren und betraute einen 
ihrer höheren Beamten, Herrn G., mit einer eingehen⸗ 
den Unterſuchung dieſer Angelegenheit. Während der 
Zeit der in diskreter Weife ins Werk geſetzten Ermit⸗ 
tellungen trat der Angeklagte im henkigen Prozeß, Krull 
— damaliger Buchhalter der Filiale — aus ſeiner 
Anonymität heraus, bekannte ſich dem Beamten G. 
gegenüber als Urheber der anonymen Briefe und erbot 
ſich, die Beweſſe für die von ihm aufgeſtellten Beſchul ⸗ 
digungen zu erbringen. Anläßlich einer zu dieſem 
Zweck von den beiden Herren im Geheimen unternom⸗ 
menen Inſpektlonsreiſe hat eine Biſcherreviſton bei der 
Firma Dimant v. Rapoport, Miele — Kundin und 
Großiſtin der Filiale — Unftimmigfeiten mit den 
Büchern der Firma Scheſbler ergeben und zwar dan⸗ 
delte es ſich um die Differenz zweſer Poſten — eines 
über Röbl. 5000, des anderen über Rbl. 2000, mit 
welchen Beträgen die genannte Firma das von den 
Meviforem vertretene Haus mehr delaſtet hatte. Er⸗ 
wähnte Rbl. 5000 wurden in der Folge der Firma 
Scheibler von ihrem Filfalenleiter Cohn mit der Mo⸗ 
tivierung zurückerſtattet, daß es ſich im vorliegenden 
Falle um eine Privatverrechnung handle, die von det 
Firma Dimant und Rapoport frrtämlſcherweſſe auf das 
Konto Scheibler gebracht worden war, Ueber den Ur⸗ 
ſprung der anderen 2000 Röbl. ließ ſich Poſttives nicht 
ermitteln. Nichtsdeſtoweniger mußte indeſſen Krull 
ſeinen Poſten Knall und Fall anfgeben, haupfſächlich 
wohl, weil der Vertreter der Filiale von dem gegen 
ihn gerichteten Treiben Kenntnis erlangte und ein Zu⸗ 
ſammenarbeiten mit dem ihm unterſtellten Buchhalter 
zum Ding der Unmöglichkeit wurde, anderſeits war für 
die plönliche Entlaſſung desſelben das Eingreifen eines 
dritten höheren Beamten der Firma Scheibler aus⸗ 
ſchlaggebend. So war der Stand der Angelegenheit, 
als im Sommer 1910 der entlaſſene Buchhalter in 
einem nunmehr mit vollem Namen unterzeichneten, an 
Seine Exzellenz den Staatsrat Ed. v. Herbſt gerichteten 
längeren Schreiben, nicht nur ſeine ſämtlichen Anſchul⸗ 
diaungen gegen Herrn Cohn wiederholte, ſondern dies 
ſelben noch durch neuere Tatſachen ergänzte. Herr 
Krull beſchuldigt in feinem Briefe Herrn Cohn der 
Nutznießung von Geſchäfts⸗Depoſirengeldern und legt 
ihm ferner zur Laſt, Waren für einene Peſvatzwecke 
im Betrage von vielen Hundert Rubeln verſchenkt zu 
haben, ohne daß dieſelben durch das Memorial oder 
Hauptbuch überhaupt zur Verbuchung gelangt wären. 
Dieſer Brief — über deſſen Inhalt mehrere auswär⸗ 
tige Kunden bereits auf fommiffarifchem Wege als 
Zeugen eidlich vernommen worden ſind — bildet nun 
die Grundlage zum heute tagenden Monſtreprozeß, denn 
Staatsrat Ed. v. Herbſt handelte, — wie in dieſem 
Falle auch das einzig Richtige wae, — in der Weiſe, 
daß er feinem Filialenvertreter den ominiöſen Brief 
mit dem Auftrag zur Verfügung ſtellte, den Autor 
desjelben wegen Verleumdung zu verklagen. Die Klage 
des Herrn Cohn wird durch den Dereid, Rechtsanwalt 
Stoszkowski vertreten, während dem Advokaten Skru⸗ 
dzinsti die Aufgabe zufält, den Wahrheitsbeweis für 
die von feinem Klienten aufgeführten Beſchuldigungen 
zu führen und zu erbringen. 

Der in Frage ſtehende Brief iſt den Prozeßakten 
als corpus del’eti einverleibt worden, und werden auf 
ausdrücklichen Wunſch des Angeklagten, — der hierfür 
die Speſen im Gericht hinterlegt hat, — ſamtliche 
Zeugen vor ihrer Vernehmung von der Geiſtlichkeit 
vereidigt werden, was bekanntlich in Frledensgerichten 
in der erſten Inſtanz für gewöhnlich nicht erforderlich iſt. 
Ei Beweis alſo, daß der Kampf der ſich egenüber⸗ 
ſtehenden Parteien gegenfeitig dis aufs Meſſer ausge⸗ 
ſochten werden fol; 


Ir Feuerbericht. Geſtern um 5 Uhr 40 Min. 
abends, wurde der 2. und 4. Zug der Freiwilligen 
Feuerwehr nach der Widzewskaſtraße Nr. 186 alar⸗ 
miert, wo in einem Keller aus unbekannter Urſache 
eine Partie Stroh in Brand geraten war. Das Feuer 
wurde in kurzer Zeit gelöſcht. 

* » Schüſſe auf der Straße. In der Nacht 
zu heute ging ein Mann in betrunkenem Zuſtande die 
Widzewskaſtraße entlang. Vor dem Haufe Widzewska⸗ 
Straße Nr. 50 zog er einen Buldogg⸗Revolver hervor 
und begann zu ſchießen. Der Poliziſt Iwan Petrintſchuk 
eilte herbei und es gelang ihm, dem Raſenden, der 
ſeſtzu⸗ 
nehmen und zu verhaften. Der ſinnlos betrunkene 
konnte überhaupt keine Auskunft geben, weshalb er 
eigentlich geſchoſſen. Er wurde arretiert. Zum Glück iſt 
niemand durch die Schüſſe zu Schaden gekommen. 

Auf der Flucht verwundet. Geſtern vor⸗ 
mittag um 11½ wurde der 28 jährige Jeck B. dem 
Unterſuchungsrichter vorgeführt. B. flüchtete von hier 
und eilte durch die Konſtantiner⸗Straße, wo er vor dem 
Hauſe Nr. 72, da er der Aufforderung des Poliziſten 
ſtehen zu bleiben, nicht nachkam, durch zwei Schüſſe in 
den lnfen Oberaem und Kopf ver bundet wurde. 
Mittels Rettungswagen wurde der Verwundete nach 
dem Alexander⸗Hospital gebracht. 


Bewaffneter Raubüberfall. In den Kor 
ſonialwarenladen von Leibus Bozikowski an der Wila⸗ 
nowska⸗Straße Nr. 28 erſchienen am Sonntag abend 
um 7 Uhr drei junge Lente, zogen Revolver und 
befahlen dem Ladenbeſißer, deſſen Frau und einer anwe⸗ 
ſenden Käuferin, namens Zalewokf, keinen Alarm zu 
ſchlagen und ſich nicht von der Stelle zu rühren. Frau 
B. hatte 12 Rubel bei ſich, welche die Banditen 
raubteu. Nachdem die Räuber alle Schubladen revidiert 
und ſich überzeugt hatten, daß weiter kein Geld vor⸗ 
hauden, verließen fie wieder den Laden. Seitens der 
Polizei wird nach den Banditen eifrig gefahndet. 


* + Plötzliche Todesfälle. Geſtern nachmittag 
ſtarben plötzlich nachſtehende Perſonen: Im Heuſe 
Targowaſtraße Nr. 26 die 43fährige Frau eines 
Beamten des Elektrizitätswerks, Katarzyna Kierzkowska, 
und an der Petrikauerſtraße Ni. 1.2 der 20 jährige 
Kaufmann Stanistaw Monic. In beiden Fällen wurde 


tereſſe und Attualität erheben. 


die Unfallſtatton alarmiert, deren Arzt jedoch nur noch 
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Nene kodzer Zeſtung. 


den bereits eingetretenen Tod konſtaſſeren konnte. Die 
Todesurſache iſt bisher unbekannt. Die Leichen wurden 
bis zum Eintreffen der Polfzeibe hörden an Ort und 
Stelle belaſſen. 

Selpſtmordverſuch. Im Hanſe Konſtantiner⸗ 
Straße Nr. 132 verſuchte geſtern die daſelbſt wohnhaſte 
28jährige P. M. ihrem Leben durch Vergiftung mit 
Karbolfänte ein Ende zu bereiten. Ihr Zuſtand iſt jedoch 
nicht gefährlich. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Ermordung eines Re⸗ 
kruten. Am Sonnabend wurde von Petefkau eine 
aus 200 Mann beſtehende Partie Rekruten nach Tur 


keſtan abgeſandt. Unter dieſen Rekruten befand ſich 
auch ein gewiſſer Icek Gruszka aus Belchatow, Kreis 


Petrikau. Während der Fahrt begannen die übrigen 
Rekruten den Gruszka fo lange zu verhößnen und zu 
beſchimpfen, bis ſich daraus ein ernſter Streit, ſowie 
eine Schlägerei entſpann, die mit dem Tode des 
Gruszka endete. Die Schändlichen hatten ihrem bes 
dauernswerten Kameraden mehrere Rippen gebrochen, 
ſowie Herz und Lunge durch Schläge und Stöße be⸗ 
ſchüdigt. Als der Zug auf der Station Koluszti ein⸗ 
traf, war Gruszka bereits eine Leiche. 


Telegramme. 


Petersburg, 2. Dezember. (P. T.⸗A.) Das 
Bezieksgericht verurteilte den Autor des Buches „Die 
Waheheit über Pott Arthur“, Noſhin, wegen Verleum⸗ 
dung des Kapitäns Scheltenko vom 56. Oſtſibiriſchen 
Schützen⸗Regiment zu einem Monat Atreſt. 

Berlin, 2. Dezember. (P. T.⸗A.) Vor der Ber 
ratung des Budgets erklärte der Reichskauzler in einer 
längeren Rede, in der er auf die auswärtige Politik 
Bezug nahm, daß die Regierungen der Großmächte 
beftreht waren, einen Ausbruch der Leidenſchaften auf 
dem Balkan 1 verhindern. Wenn nun aber der Aus⸗ 
bruch des Krieges unvermeſdlich war, fo waren doch 
die Bemühungen der Mäch e, ihn zu lokaliſteren, von 
Erfolg benleitet, Obgleich nun die Greinniffe auf dem 
Balkan die Inte reſſen Deutſchlands nicht direkt berühren, 
fo habe Deutſchland doch das Recht, ebenſo wie die 
anderen Staaten, del 


tereſſen im nahen Oſten zu vertreten habe. Außerdem 
befige Deutſchland aber auch das Recht, feine Verbün⸗ 
deten zu unterſtützen. Der Meinunggaustauſch zwiſchen 
den Großmächten wird mit Erfolg fortgeſetzt. Es un⸗ 
terliene keinem Zweifel, daß erft nach der Aufſtellung 
der Forderungen der Friegführenden Parteien der Mo⸗ 
ment eintreten wird, dieſe Forderungen zwecks Vertei⸗ 
digung der Intereſſen der Großmächte zu erwägen. 
Sollten jedoch Meinüngsverſchiedenhelten zu Tage treten, 
die nicht beigelegt werden können, ſo müſſe Deutſchland 
gonz entſchieden feine Verbündeten unterſtützen, wenn 
dieſe unerwarteter Weiſe von dritter Seite überfallen 
werden ſolllen, um hiermit gleichzeitig auch die Sicher⸗ 
heit und die Zukunft des eißenen Landes zu verteidigen. 
Im Laufe vieler Jahre aute ökonomiſche und politiſche 
Beziehungen zu den Balkanſtaaten unterhaltend, war 
Deutschland bestrebt, die Türkei 
und ihr auch verſchiedene Dienſte 


zu leiſten. 
Politik wird Deutſchland auch 


Dieſer 
in Zukunft treu bleiben 
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fähigkeit der Türkei zu erhalten, da dieſe ein wichtiger 
ökonomiſcher und politiſcher Faktor iſt. In dieſer 
Hinſicht herrſche zwiſchen dem Dreibund und den an⸗ 
deren Möchten volle Einmütigkeit. Die Blättermeldungen, 
die Großmächte ſtreben territoriale Eroberungen auf 
Koſten der Türkei an, beruhen auf Unmwahrheit, Zum 
Schluß beſtätigte der Reichskanzler, daß der Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen den Großmächten Ausſicht bietet, 
daß die Frage zur allgemeinen Befriedigung gelöft 
werden wird. 

Lemberz, 2. Dezember. (Spez.) In Nizuiow 
fanden Arbeiter unter der Brücke über den Dneſtr ein 
Päckchen Dynamit. Als die Arbeiter das Paͤckchen auf⸗ 
heben wollten, erfolgte eine Exploſion. Einige Arbeiter 
wurden getötet und mehrere andere ſchwer derwundet. 

Lemberg, 2. Dezember, (Spez.) Heute abend 
fanden vor dem Denkmal Mickiewiczs Manifeſtationen 
ſtatt. Es wurden flammende Reden gehalten. 


Preßmaßregelung. 

Petersburg, 2. Dezember. (P. T.⸗A.) Koufis⸗ 
ziert wurde die Nr. 11 der Zeitung „Stolitſchnyſe 
Otkliki“ wegen Veröffentlichung des Artikels „5 Jahre 
Finanzreform und die Staatsausgaben.“ 


Erdbeben. 


Wierny, 2. Dezember. (P. TA.) Geſtern abend 
um 11 Uhr 6 Min. wurde hier ein langanhaltendes 
Erdbeben verſpürt. 

Sachalin, 2. Dezember, (P. T.⸗A.) Um 12 
Uhr 25 Minuten wurde ein ſtarker unterirdiſcher Stoß 
verſpürt. Die hängenden Gegenſtände gerieten ins 
Schwanken. Zur ſelden Zeit wurden auch Erdſtäße in 
den Ortſchaften Onora und Rykoewski verſpürt. 


Antinationale Demonſtratlonen. 


P lſen, 2. Dezember. (Spez.) Als am Sams⸗ 
tag Abend die Regimentsmuſik des 35. Infanterie⸗Re⸗ 
giments von einer Uebung in die Stadt zucü kkehrte, 
kam es zu großen Demonſtrationen ſeitens einer viel⸗ 
hundertköpfigen Menge, die zum größten Teil aus jun⸗ 
gen Leuten beſtand. Die Demonſtranten u vringten die 
Kapelle und begleiteten ſie zur Kaſerne, indem ſie auf 
dem ganzen Wege antinationale Lieder ſangen, antimi⸗ 
litäriſtiſche Ruge und Rufe „Hoch Serbien!“ ausbrach⸗ 
ten. Von der Kaſerne zogen die Demonſtranten zum 
iſchechiſchen Stadttheater und von da in die innere 
Stadt. Hier gelang es ſchließlich einem ſtarken Poli⸗ 
zeiaufgebot, die Menge zu zerſtreuen. Bei 
ſammenſtoß mit der Polizei wurden zahlreiche Perſoneu, 
die die Poliziſten tätlich angegriffen hatten, verhaftet, 

Verhaftung eines Spions. 

Paris, 2. Dezember. (Spez.) Auf dem Bahnüof 

in Reims wurde ein junger Dentſcher unter dem Vers 


dacht der Spionage verhaftet, Er war früher in einer 
der dentſchen Wellfirmen angeſtellt. Es wurden bei 


ihm belaſtende Dokumente gefunden. 


ſchleßung Belforts. 
sis * Mor von Pettenkofer zu gichtenbeim bei Neuburg a. d, 


der Feſtſetzung der neven Lage 
der Dinge ein Wort mitzureden, da es ökonomiſche In⸗ 


ökonomiſch zu ſtärken 


dem Zu ⸗ 


Nr. 558, 


Defertion im franzöſiſchen Heere. 

Paris, 2. Dezember. (Spez.) Ueber die Rede 
des Abgeordneten Meſſimy wird fol gendes berichtet: 
Die Ziffern, die ſich den Etatiftifen gemäß, über 
die Deſertion im franzöſiſchen Heeres, ſowie über 
Entziehung vom Dienft ergeben, find erſchreckend groß. 
Von 1889 bis 1902 ‚find von 20000 Mann eirca 2600 
defertiert. Augenblicklich beträgt die Zahl der Deſer⸗ 
teure 2000 bei der gleichen Truppenzahl. Bei Ente 
ziehung vom Dienſte durch die Flucht ſind die Zahlen 
noch größer. Von 200000 Maun haben ſich etwa 
4000 nach dem Ausland geflüchtet. Wenn man einen 
Durchſchnſtt annimmt, beträgt die Zahl der Defertenre 
30000, die Zahl derjenigen, die ſich vom Militärdſenſt 
entzogen, 90000. Meſſimy führte noch aus, daß in der 
deutſchen Armee, im alelchen Zeitraum nur 500 
Deſerteure feſtgeſtellt wurden. 
ä—UD— — — — 

8, Dezember. 


Sonnen -Aufgang 7 u. 53 M.] Mond-Aufg. 
Sonnen- Unterg 8. 47 „ [Mond- Unterg. 
Gedenk- und denkwürdige Tage. 
1902 + General Arno von Arndt zu Baden-Baden, Der 
lepte Enkel Graft Morig Arndts. 1870 Beginn der Be- 
1857 + Chripptan Rauch, bed. Bildhauer. 


1 u. 7m 
1, 25 N 


Donau. Begründer der experimentellen Hygiene. 


Bädernachrichten. 


Bad Reinerz. Der leitende ec und Königliche 
Orcheime Sanftätsarzt Or. Eberhard Zdralek wurde durch eln ⸗ 
stimmigen Magiſtrats- und Stadtperordnetenbeſchluß anläß. 
lich feines 70. Geburtstages und ſelner n Tegens« 
reichen Tätigkeit als Badearzt in Reinerz zum Geenbürger 
der Badeſtadk ernannt. 


Fremdenliſte. 


Grand⸗Hotel. Mauer — Vohwinkel, Dietinow und Rat 
varı — Moskan, Komez — Bern, Ebener — Dilffeldorf, 
Sendel — Warſchau, Schöpf — Aſchersleben, Mantel und 
Neumann — Rlga, Moog — Elberfeld, Charitonow und 
Schalaſchow — Moskau, Weingärtner — Ozorkow, Trzenleeki 
— Marichau, Kuzniecod — Moskau, Wolman — Mloclawek, 
Glnsburg — Marſchau. 

Hotel Victoria. Danltaune — Baku, Bench — Mikstal, 
Szaplro — Berbyezew, Duraln und Frau — Berlin, Conot 
Ebemnig, Pliawka — Kruksk, Kruszynskt — Dingk, eſwszye 
— Odeßſa, gelln — Petersburg, Preld — Klew, Brontlich — 
Nadziwllow, Czaſewzka, Poznanski, Blumenthal, Marein⸗ 
kowski, Großmann, Kohn, Krawezyk und Tenenberg ſämtliche 
aus Warſchau 

Hotel Wars. Monegfe — Warſchau, Flaczynskl. — 
Lowlez, Ad. Gieanezynskt — Petrikau, Sroczunski — Lublin, 
Tille — Lodz, Idebski und Kochanski — Warſchau, Span — 
Elnſiedel, Felnkſtein, Grochowski, Krupſacz und Troſecki — 
Warſchau, bundle — Tomaſchow, Roſinski — Kaliſch. 


Börſenberichte 
der „Neuen Lodzer geltung“. 
St. Petersburg, den 2. Dezember 1013, 


Dee fett abche wudte. welt dypolbetenwerte Tel 
Geſte 


Wechſelkurs. 
Nechtrurs auf Lonbon 4 M. 10 Pf. St. 
Eher a eee 

erhfelturs : Berlin. » 

her 
jechielkitre, 
Ghrt 


Staatsrente „ * 
innere Stantöanitelie 1 
3 ni 108 
Mulde: 1008 1 
7 1006 1 
Murfitehe . 1009 1 
e e u, | 5 
nhbrieh er el 5 un U 
5. gertiffate der Bauten ach epa 101 aid 
Innere Brfutenanfeiße J. Nm. 184. 1081“ Aalen 
5 5 „It. Ein. 1880. 298 357 
6% een der Ae eres. 8, . 
37a, lende ee. ge 0 0 . 
Banbhriete ruf. gegen. Boß.⸗Ar. Gef. er ** 
Aktien der Kommerz ⸗Banken. 
Nlopp-gniche Gan... | 36 508 
MolanRamaer Bank. > ı 2 0 2 ..| 085 935 
ne and für ansıwärkiohu panderl 8 304 
Rumb-Chineitihe Bank, . . 2” 200 
St, Beteröburner Antstinfionaje Band. | 514 517 
2 v R 402 
Rigaer gon mere, Dan a 8 236 
ede ene 8 205 
Aktien der Naphtha-Induſtrie-Geſellſchafter 
Daruer Kapegg Geſellſchaft . } 747 768 
Rnaui-Meiellicatt hei 2305, 
Mantaihem. , 8 543 A 
Gebriider Nobel (Ban 1222.1 1 16850 | 18700 
Metallursiſche Anduſtrle⸗Geſellſchaften 
Prianster e crgeg, Febr.... 75 18 
uche Geleflihnkt Harman > + 219 2 
eh > . 199 us 
f e eee <= & © 4 155 
ukitozo, Werte 2 1 — 1 
Ja. 0e eee 8 ee 
Fan ., 2 227 
Sormomwer Gel. für Gin undStahlind. | 134 135 
rr Nabrit „Baöttlen | 315% 320 } 
eſellſchaſt „Divigntel” . 5. 104 1990 
Doner-Nuriewer Geſenchaft :: 317 
Kane Heidart 71222 84% us 
end- Goldaktfen . : 875 7¹⁰ 
Ausländiſche Börſen. 
Berlin, den 2. Dezember. 
er auf St. Petersbura » 215.35 
Wectelturs auf 8 Tage,» » nn 00. 1 
4% Aude Antelge 9 2 202% 9900 
% Stantsrente 100 Rubel, 2 92 
Rufflie Kredi 5 215.40 
Beivatdlstont , Bi 6 
renden z 
Anssadtı a, Betersp. Minimalpreiß, 284.124 
armee e. esd ht 2800 
A e Anleine dc.” > 10188 
44 Ne ae der Blender 1006 ı 103.40 
Weieatdis konte... EA 
Lenden ſeſt 
London. 
de Muifliche Unteige 100g „ „„ „ 118 
4% %. Neue Ruſſiſche Anteide 19000... 100% 
Tendenz: feit 
Ruffifche Antelbi 8 905 
2 iche Untelbe nat 0 
„Ye Due Rufftice Anleihe’1008, 128 
Wien. 
Ye Ruffiche Anleibe 1006, =... 1 103.90 


Großes Theater. Dir. J. Sandber⸗ 


Dienstag, den 3, Dezember ac. gelangt zur Aufführung 
die volkstümliche Operette von L. Baumwohl. Mut 
von L. Kopf, Dirigent des Haſomir: 15714 


= Dire:-Geld!!! » 


Di ge cdp 0,0). 0, : 


Dienstag, den 20. November) 3. Dezember 1912. 


brenn ſuchten, 
Ebrenfrägern und den Blumen⸗ 


15746 


Neue Lodzer 


Dank ſagung. 


Allen teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten, die uns in dem tiefen Schmerze um das Hinſcheiden unſerer unvergeßlichen 


Amanda Ali 


insbeſondere Herrn Paſtor Hadrian für die berzichen a dem Rirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde, 
und Kranzſpendern jagen wir unjeren herzlichſten Di 


jeitung 


ce Scheiner 


im ſpeziellen feinen Herren aktiven Mitgliedern, den 


NN 


Die trauerude Familie. 


Sonnabend, den 80. November vi 


r rube in Frieden! 


Nachruf. 


Johann Wilhelm Petasch 


im Alter von 65 Jahren. Wir verlieren in dem Dabingeſchiedenen einen treuen 
Frennd und ehrenwerten Kollegen, deſſen Andenken wir ſeines biederen. rechtſchaffenen 
und uneigennſgigen Charakters wegen dauernd in Ehren halten werden. 


Die Meiſter der Central⸗Web'⸗vei 
der Baumwollmanufaktur von Carl Scheibler. 


erftarb unſer teurer Kollege 


Gegründet 1881 


bringt zur Kenntnis, dass sich di 
Bankgebiude an der. Evangeli 


bewahrung vo! 


(Stahlficher zur Aul 
ind sümtlich 


sachen). Dieselben s. 


10 em hoch 


Rbl. 6.— 
15 cm hoch Abl. 9.— 
20 cm hech Abl. 12.— 
30 em hoch bl. 20.— 


Anwendung der allerneuesten 
schaft und Technik erb 


Die Banktresors werden 
Für die grösste Bequemlichk 


Lodzer Industrieller 


Safes zu vermieten 


vierteljährlich halbährlich 


Die näheren Bedingungen sind im Geschäft einzusehen. 


Die Safes sind in einem vollständig einbruchs- und feuer- 
sicheren Tresor (Stahlkammer) untergebracht, welcher unter 


Ewangelicka 15 


e Geschüftsrünme im nenerrichteten 
cka 15 belinden. Daselbst sind 


Podzer Stüdtilches 
Achlachthaus 


Jutynierskaſtraße Nr. 1 


Nind⸗ und gubbäute, Kalbfele. Pferdehänte, trockene und 


als künſtliches Dünamittel. 


ICH 5 
F Federvieh und 


Fleiſchtnochenmehl, als Futter für Fiſche, 
Taveierbaaxe, desinfizterte. in ausgezeicht 


Aüntliches Eis 15 Kop. pre Pud am Plate. ohne Zuſtell 


empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 
Tala und Schmalz. dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 


net. Gattungen und verschiedener Farben 


Fernſprech. Nr. 46 
1710 


ea 


Schweine, 
ung ins Haus. 


tür oger. Art 
und Dausbebn 


Cae 


Die 3 Einkaufsquelle 


und Geichäfthetriebe, desgleichen ür die 
neueften Teppii 
klerbürſten it unbebiugt 


Petrikauer 123. Tel 21-99, 


Bürften. ſowohl für Toilette 
rh als auch für 1 


ichkebrmaſchinen und 1 5 


sar Matz, 


Bekanntmachung. 


Meiner geschützten Kundſchaft, den Herren Bäcker. 
meiſtern, mache bierdurch die Mitteilung daß das 
Preßheſe⸗Synditat vom 1. Dezember den Preis um | 


5 Kopeken pro Pfund 
berabgeſetzt hat. Hochachtungsvoll 15750 
Enaros-Niederlane ven PrehsHele, J Pachter, Lodz, 


n jederart Wertpapieren und Wert- 
83 cm breit, 45 cm tief und kosten: 


jährlich 
Rbl. 9. bl. 12.— 
Ab. 12.— bl. 13.— 
R 18.— bl. 24 
Rol. 30. — bl. 40.— iat 


Errungenschaften der Wissen- 
aut und eingerichtet ist. 


Tag und Macht bewachr. 
elt des Publikums ist gesorgt. 
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Alter Ring Ne. 4. Telephen 20, 55. 


machen das 
schmutzigste Metall 
spiegeiblank. 
Nur echt mit 2 Fahnen 
Überalt zu haben, 
Vertreter GUSTAW ROSENTHAL. Ces. 


Bekanntmachung. 


Reſtaurant 2. Ranges, in Lodz in beſter Lage an der 
Petrikauerſtraße gelegen, über Jahrhundert exiſtie⸗ 
rend, iſt zu verpachten. Näheres bei dem Beſitzer des 
Hotels Viktoria“ in Lodz. 


Reklame⸗Preiſe. 


rg 50x—603 Gaserſparnis 4 
ae ee e en wu 4 1.75 


Hän W. 
Sotem Grassien, 4 1.00 
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gonſfantiner 5. Tel. 28—01 
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0 e kauft man am billigſten bei 


de eiu fleibiger 
e zum erlernen * 619681 
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Weg mit dem Chio 


Erachnte Neuheit! 


"abrik: in Lodz, empfiehlt 


Perboro!“ 


Die Selfen- und Chemikalie 
das neueste W. sch pulver 
| unter der Bezeichnung 


| welches auf der letzten Handels- undGewerbe Ansstellu 
| in 1 odz mit der si'bernen Medaille ausgezeichnet wurde 
ss ersetzt vol'ständig den Ch'or 
„Perboro und Soda deim Waschen und 
trägt zur arbeits- und Seifenersparnis bei. 
6 gibt der Wäsche ein 'schnee- 
| „Perbor o! weisses Aussehen. desiniiziett 


dieselbe und schont das Gewebe. 
L. Schröter, lanskastr. 54. 
Vorrätig in den Gesc äften und Apotheken. 
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Die Warſchauer Ei enmöbel- 
und Kinderwagen Fabrik von 
B. Aro:owioz — Warſchan, 
Filiale Lodz, Petrikauer 47 (Ecke Zielona) 1. Et. 
uuter der Leitung von Herrn 


T. FMKELH Us, 


empfiehlt in großer Auswahl engl, und Wiener 8 5 4 

f#ellen, Kinderwagen 1. Belociveds, Waſchtiſche g. Waſch⸗ 

garnituren, fowie Stahldrat-, Feder und Roßbaar 
matratzen su mäßigen wabriks-Breſſen- 


S 68 


Zur Pedienung einer größeren Locomobile mit Donamo te 
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reien. Zühne werden 
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R. SAUREN, Zahnarzt, | © 
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eicht verkäuflichen Artikel 
werden tüchtige Verkäufer 
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